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Paris den 28. Juli. Geſtern ging die Trauung 
der von der Stadt Paris zum Andenken der letzten 
Revolution ausgeſtatteten jungen Maͤdchen vor ſich; 
die Königin hatte zum Beweiſe ihrer Theilnahme an 
dieſem feierlichen Akte dem hieſigen Praͤfekten die 
Brautkränze und Strauße überſandt, die von den 
Unter- Praͤfekten und Maires den Bräuten vor der 
Ceremonie überreicht wurden. 

Vom frühen Morgen an waren geſtern bei den 
Gräbern der in der letzten Revolution Gefallenen 
die Juli⸗Ritter und andere Bürger verfammelt, 
welche dieſelben mit dreifarbigen Fahnen und Blus 
menkraͤnzen ſchmuͤckten; auch wurden mehrere Re— 
den gehalten. Der Goktesdienſt in der Franzoͤſiſch⸗ 
katholiſchen Kirche beſchraͤnkte ſich auf eine ſtille 
Meſſe und einige von Mitgliedern der großen Oper 
ausgeführte geiſtliche Geſaͤnge. Eine Predigt durfte 
nicht gehalten werden, da ſolches von der Polizei 
ausdruͤcklich verboten worden war. 

Der Temps ſtellte heute einige Betrachtungen 
über die Art und Weiſe an, wie geſtern die zweite 
Jahresfeier der drei Juli-Tage begonnen hat. „Im 
vorigen Jahre,“ aͤußert derſelbe, „brachte man den 
Opfern der Revolution einen feierlichen Tribut dar 5“ 
ein Todten⸗Amt wurde in allen Kirchen gehalten, 
Ehrenpoſten wurden auf den Gräbern der Geblie⸗ 
benen aufgeſtellt, Trauer verkuͤndigte die ganze 
Stadt. Der König, die Mitglieder beider Kam⸗ 
mern, die Natjonal⸗Garde, die Armee, ganz Paris 
begab ſich nach dem Vaſtille⸗Platze, um der Grund⸗ 
ſteinlegung eines Monuments beizuwohnen, das, 
wie die Säule auf dem Vendome⸗Platze dem Frans 
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die Gefängniffe bleiben verſchloſſen. 


zoſiſchen Ruhme, hier der Franzöſiſchen Freiheit 
errichtet werden ſoll, und der Konig befeſtigte ei⸗ 
genhaͤndig am Pantheon die ehernen Tafeln mit den 


Namen der ZulisKombattanten, Ein Jahr iſt feits 


dem verfloſſen, und die Gräber wie das Pantheon 
ſtehen verddet; nirgends iſt eine Trauer ſichtbar, 
nirgends wird fuͤr die Todten gebetet. Was bleibt 
uns noch von der Revolution übrig? Nichts, man 
verfolgt‘ fie vielmehr in ihren Erinnerungen, ihren 
Werkzeugen, ihren Reſultaten. Jedermann hoffte 
noch geſtern fruͤh, im Moniteur ein Amneſtie⸗De⸗ 
kret zu finden; ſtatt deſſen erfährt man, daß die 
Polizei acht Ehrenlegions-Kreuze erhalten hat, und 
Wir wollen 
Niemanden eine ſchlechte Abſicht zumuthen, aber 
wir beklagen die Untuͤchtigkeit und die Illuſionen 
derer, die das Staatsruder fuhren; je mebr fie ſich 
von dem Urſprunge der Regierung entfernen, um fo 
ſicherer gehen ſie ihrem Verderben entgegen.“ 
Dte Kommiſſion für die National- Subfeription 
zur Unterſtuͤtzung der in der Juli-Revokution Vers 
wundeten, ſo wie der Familien der Gebliebenen, hat 
geſtern dem Miniſter des Innern uͤber die Einnah⸗ 
me und Ausgabe Rechnung abgelegt. Die erſtere 
betrug danach nahe an Millionen, namlich 3,997,281 
Fr. 77 C., die Ausgabe eben ſo viel, und es erhiel⸗ 
ten mehr als 15,000 Perſonen Unterſtüͤtzungen. 
Die Aaklage⸗Akte gegen die Vorſteher der Sekte 
der St. Simonianer lautet folgendermaßen: „Ju 
Betracht, daß aus den Unterſuchungs⸗Akten hinrei⸗ 
chender Grund zu einer Anklage hervorgeht: 1) ge⸗ 
gen Enfantin, Olinde Rodrigues, Barrault und M. 
Chevalier, daß ſie in den Jahren 1830, 1831 und 
zu Anfang des Jahres 1832 ohne Erlaubaiß der 
Regierung einen Verein von mehr denn zwanzig 
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Perſonen gebildet haben, deſſen Zweck dahin ging, 
ſich an beſtimmten Tagen zu verjammeln und ſich 
mit religidſen, politiſchen, literariſchen und anderen 
Gegenftänden zu beſchaftigen; 2) gegen Enfanrin 
und O. Rodrigues, daß fie zu derjilben Zeit fi) 
betrügeriſche Kunſtgriffe erlaubt haben, um den Glau⸗ 
ben an das Vorhandenſeyn eintraglicher Unterneh⸗ 
mungen, ſo wie die Hoffnung auf Gewinn zu ver⸗ 
breiten und ſich dadurch Geldſummen, Obligationen 
und teſtamentariſche Verfügungen zu verſchaffen; 
ſo wie, daß fie Dur dieſe Kunſtgriffe ſolche Obli⸗ 
gationen, letztwillige Verfügungen und einen Theil 
des Vermoͤgens Anderer durch Liſt an ſich gebracht 


haben; 3) gegen Enfantin, daß er im November, 


1831 ſowohl durch Reden in einer öffentlichen Ver⸗ 
RR wie durch Druckſchriften, die öffentliche 
Moral und die guten Sitten verletzt habe; 4) ge⸗ 
gen Chevalier, daß er im Jauuar 1832, durch einen 
im Globe vom 12. Januar d. J. enthaltenen Ar⸗ 
tikel „über die Frau“ ſich deſſelben Vergehens ſchul⸗ 
dig gemacht habe; 5) gegen Duveyrier, daß ihn 
als Verfaſſer des in der genannten Nummer ent⸗ 
haltenen Artikels die nämliche Schuld treffe, indem 
er Chevalier die Mittel dazu an die Hand gegeben 
habe; 6) gegen Chevalier, daß er durch einen im 
Globe vom 19. Februar mitgetheilten Auszug aus 
einem Vortrage des oberſten Vaters Enfantin über 
das Verhältniß zwiſchen Mann und Frau die öffent⸗ 
liche Moral verletzt; endlich 7) gegen Enfantin, 
daß er ſich als Verfaſſer des obigen Artikels zum 
Mitſchuldigen dieſes Vergehens gewacht habe; — 
verweiſt der Gerichtshof die ae en, den 
Aſſiſenhof des Seine Departements.“ Aus den 
Büchern des Vereins hat ſich nach den Unteifu: 
chungen eines ſachverſtaͤndigen Buchhalters ergeben, 
daß die Häupter der Sekte zu der zeit, wo fie Cou⸗ 
pons zu einer Anleihe von 300,000 Fr. ausgaben, 
ſich bereits in einem Deſieit von mehr denn 183,000 
r. befanden. ö ; 
8 a, „Eglé“ ift am 20. d. mit 100 
Militairs und 8 a an Bord von Toulon 
lIgier unter Segel gegangen. 
N Zahl der mach Algier abgegangenen und 
von dort nach Frankreich zuruͤckgekehrten Truppen 
ergiebt ſich, daß die Occupations-Armee in Afrika 
ganz erneuert und Ihre Stärke wenigſtens verdop⸗ 
pelt worden iſt, In dieſem Augenblicke ſtehen in 
Algier, Oran und Bona über 25,000 Mann aller 
Waffengattungen. — Die am 18. d. M. von Oran 
in Marfeılle angekommene Korvette „la Truite“ 
hat Nachrichten von dort mitgebracht, denen zufolge 


die Beduinen den erſtgenannten Platz eingefchloffen . 


o daß unſere Soldaten denſelben nicht mehr 
5 1 ohne 1 zu werden. Die 
Araber zeigten ſich in großer Anzahl. 
Der France nouvelle zufolge, befindet ſich Ge⸗ 
neral Mina gegenwärtig in Portugal, wo er ſich 
zu ber Armee Dom Pedro's begeben hat, 
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Das NMem. Bordelais meldet in einem Schreiben 
aus Liſſabon vom 14 Jull, Dom Pedro ſei mit 
12,000 Mann am 12. in Coimbra, am 13. in Pom⸗-⸗ 
pel angekommen, habe am 14. in Leiria ſeyn wol⸗ 
ten, ſel zum 18. oder 20. in Liſſabon erwartet wor⸗ 
den, und es habe ſich eine ganze Divifion von D. 
Miguels Heer, 12,000 (?) Mann ſtark, die von 
den übrigen Truppen abgeſchnitten worden, mit 
ihm vereinigt. d 2 

Nach Briefen aus Lſſabon bis zum 14. ſollen es 
Abtheilungen det 4. Divifion unter dem Vic, von 
Santa: Martha geweſen ſeyn, die zu Dom Pedro 
übergegangen... Es hieß auch, das 4. Reiter-Re⸗ 
giwent ſei aus Torresvedras mit feinem Oberſten 
zu Dom Pedro abmarſchirt. ER 

Uuſere Landsleute in Liſſabon baten den Befehls⸗ 
baber unferer Fregatte „Melpomene“, Herrn Nas 


baudi, der nach Frankreich zurückkehren wollte, recht 


ſehr, nur noch einige Tage zu verweilen. 

Das Papiergeld war ſeit 5 Tagen um 5 pro Et. 
geſtiegen. 

Briefe aus Madrid vom 20. Juli melden, daß 
die dritte Divifion von Dom Migueld Heer, die in 
Eilmärfchen auf Coimbra vorging, ſich empoͤrt, ihre 
Befehlshaber ermordet, uud Donna Maria ausge⸗ 
rufen habe. Ein, D. Miguel treugebliebenes Re⸗ 
giment ſei gezwungen worden, nach Spanien zu 
fliehen. Endlich wären die konſtitutionellen Trup⸗ 
peu, welche bei Figueira gelandet, auf Liſſabon vor⸗ 
geruͤckt, das Geſchwader ſei in den Tajo eingelau⸗ 
fen, und Dom Miguel habe hierauf die Flucht er⸗ 
griffen. Alles und jedes bedarf noch der Beſtäti⸗ 


gung. Es melden auch andere Briefe, daß ver⸗ 


ſchiedene Städte zu Gunften der Verfaſſung und der 


jungen Königin in Aufſtand feien, Beſtimmt gewiß 


ſcheiut es zu ſeyn, daß die Spaniſche Regierung be⸗ 
fohlen hat, daß ihr Beobachtungsheer ſich von den 
Spaniſchen Graͤnzen entfernen ſolle. Dies laßt ſich 
nur dadurch erklären, daß die Deſertion Portugie⸗ 


ſiſcher Truppen als ein gefaͤhrliches Beiſpiel für die 


Spaniſchen gefuͤrchtet werde. 
Portugal. 
Engliſche Blätter enthalten aus der erſten 
Nro. des in Porto erſcheinenden Journals „Chronica 


Constixucional“ folgendes Dekret: „Kroft des Artikels 


145. der conſtitutionellen Charte und im Namen der 


Königin verordne ich, wie folgt: —„Gewiſſe For⸗ 
malitaͤten, welche die perſoͤnliche Freiheit verbüͤrgen, 


find fo lange aufgehoben, als die militairiſchen Ope⸗ 


rationen nothwendig ſeyn werden, um der Uſurpation 


ein Ende zu machen. — Im Palaſt von Porto, am 
10. Juli 1832. (gez.) Dom Pedro, Herzog vou 
Braganza (gegengez) Palmella, Silveira, 


Joſ. Freire.“ Durch ein anderes Dekret wird Anton 
Fernandes de Carvalho vorläufig mit der Praſident⸗ 
ſchaft des oberſten Gerichtshofes in dem Diſtrikt von 


Porto beauftragt. — Ferner wird verfuͤgt: 1) daß alle 


Corps, welche unter dem Namen „Ropaliſtiſche Frei⸗ 
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willige“ organifirt worden find, aufgeldſt werden 
ſollen; 2) daß alle Miliz: Regimenter in den König: 
reichen Portugal und Algarbien entlaſſen ſind und 
ſich ohne Exlaubniß der Regierung nicht wieder ver⸗ 
ſammeln duͤrfen; 3) daß alle Gemeinen dieſer Re⸗ 
gimenter ſogleich nach Haufe zuruͤckkehreu müffen, 
wenn ſie nicht als Rebellen betrachtet werden wollen; 
4) daß die Offiziere, welche dieſem Befehle nicht bin: 
nen 24 Stunden, nachdem ſie von demſelben Kennt⸗ 
niß erhalten haben, nachkommen, vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt und als Rebellen Anführer behandelt 
werden ſollen. — Ein letztes, aus ? Artikeln beſtehen⸗ 
des Dekret ſetzt feſt, daß Corps unter dem Namen 
„Nattonal⸗Batailloue“ gebildet werden ſollen, daß 
alle Einwohner zwiſchen 18 und 50 Jahren in dieſe 
Bataillone eintreten müffen, mit Ausnahme der Geiſt⸗ 
lichkeit und der Handwerker; daß die Soldaten der 
aufgeldften Milizen ebenfalls in dieſe Bataillone ein⸗ 
treten dürfen; daß der Dienſt dieſer Bataillone fo 
lange dauern ſoll, als die Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierung der Königin Donna Maria denſelben noth⸗ 
wendig macht. 

: Der Vie 

Konſtantinopel den 7. Juli. Der Moniteur 
Ottoman enthält Folgendes: „Nadſchi Nedſchib 
Efendi, einer der Minifter des Reichs, der früher 
Geſchaͤftstraͤger bei dem Ex⸗Statthalter von Aegyp⸗ 
ten war, hat der hohen Pforte bei mehreren Gele: 
genheiten die unzweideutigſten Beweiſe von ſeinen 
aufrichtigen und treuen Geſinnungen gegeben. Er 
war einer der erſten Widerſacher von Mehemet Ali's 
umvürdiger Emporung, die er aus ganzen Kräften 
durch Vorſtellungen und wohlwollende Rathſchlaͤge 
zu verhindern ſuchte. Die Umſtaͤnde erheiſchten eine 
neue Ernennung von Geſchaͤftstraͤgern bei den vers 
ſchiedenen Statkhalterſchaften, welche fruͤherhin uns 
ter Mehemet Ali's und ſeines Sohnes Verwaltung 
ſtanden. Aber Hadſchi Nedſchib Efendi behielt defe 
ſenungeachtet alle Anſprüche auf die Achtung und 
Gunſt der hohen Pforte. Da nun im Feldlager die 
Gegenwart mehrerer durch Verdienſte ausgezeichne— 
ter Perſonen nothwendig wurde, um daſelbſt vers 
ſchiedenen Verwaltungszweigen vorzuſtehen, ſo ward 
Nedſchib Efendi, der die Oertlichkelten, welche die 
Armee zu paſſiren hat, genau kennt, dem Feldmar⸗ 
ſchall Huſſein Paſcha zur Seite geſtellt. Es iſt die 
unwiderrufliche Abſicht Sr. Hoheit, Mehemet Ai 
und deſſen-Sohn zu beſtrafen. Aber feine Gerech⸗ 
tigkeit läßt ihn mit dieſen großen Verbrechern nicht 
die ſchwachen Menſchen verwechſeln, welche durch 
Liſt, Gewalt und Verſprechungen von enen ver⸗ 
führt und in ihre Sache verwickelt wurden, Allen 
denen, welche ihre Schuld einſehen, aufrichtige Reue 
empfinden und zum Gehorſam gegen ihren Souve⸗ 
rain zurückkehren, iſt vollſtändige Amneſtie verheißen 
worden. Nedſchib Efendi wurde mit dieſer huld⸗ 
vollen Miſſion beauftragt, Er hat mehrere Reifen 
durch Aegypten und neuerlich auch durch die Pro⸗ 
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vinz Hidſchas gemacht; die angeſehenſten Einwoh⸗ 
ner dieſer Laͤnder ſind ihm bekannt, und er beſitzt 
ihr Vertrauen. Er ſoll ihnen die Verzeihung des 
Großherrn verbuͤrgen und die Furcht verſcheuchen, 
die fie vielleicht vor der militaſriſchen Strenge des 
Feldmarſchalls und der ſchnellen Gerechtigkeit der 
Kriegsgeſetze in einem in Aufruhr befindlichen Lande 


hegen möchten, Die Anweſenheit dieſes Bevollmäch⸗ 


tigten wird hoffentlich dazu beitragen, unter die vers 
ierte oder von der Gewalt unterdrückte Bevoͤlkerung 
Frieden und Vertrauen zurückzufuͤhren. In dieſer 
Abſicht iſt dieſe Sendung unternommen worden.“ 

In Folge der Befoͤrderung der Paſcha's Achmet 
Fewzi, Achmet und Namik zu hoͤheren Graden in 
der Garde, hat auf Vorſtellung des Erſteren, als 
Oberbefehlshabers und Kriegsraths des Palaſtes, 
ein algemeines Avancement in dieſer Truppen⸗Gat⸗ 
tung jlattgefunden, 5 ER 

Lıomo den 7. Juli. Die Nachricht beſtätigt ſich, 
daß Ban paluka unter die rechtmaͤßige Herrſchaft zus 
rückgekehrt und der Hauptmann Imzaga Suvazlich 
berſchwunden iſt. Bis jetzt iſt noch nicht ausfindig 
gemacht, ob er todt oder lebendig if. — Man be⸗ 
richtet aus Serajevo, daß, als Mahmud Paſcha, 
vermöge Großherrlichen Befehls, für die regulairen 
Truppen Rekruten werben wollte, die Einwohner 
benannter Stadt vier Deputirte zu ihm ſandten, um 
ihm die Erklaͤrung zu bringen, daß fie dieſe Mer: 
bung nie geſtatten würden, über welche Erklärung 
der Paſcha erzuͤrnt den vier Deputirten die Köpfe 
abſchlagen ließ. — Dieſes Ereigniß ſowohl, als ei⸗ 
nige von ſeiner Artillerie gegen die Stadt geſendeten 
Kugeln, brachten die Einwohner zum Gehorſam; 
fie baten um Pardon und verſprachen feierlichſt, 
daß fie ſich allen Großherrlichen Verordnungen uns 
terwerfen werden.“ Te 

Deuffhland, 

Munchen den 28. Zul, (Mürnb, Korreſp.) 
Obgleich hiefige Blätter die bevorſtehende Ruͤckkehr 
Sr. Maj. des Königs und Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Otto in die Reſidenz als zuverläſſiig melden, 
ſo hat man dennoch guten Grund, an dieſer Nach⸗ 
richt zu zweifeln. Auch uͤber die Ankunft der Grie⸗ 
chiſchen Deputationen iſt noch keine Gewißheit vor⸗ 
handen. Dagegen vernimmt man, daß Herr v. Ars 
manſperg die ihm gemachten Antraͤge, an die Spitze 
der Griechiſchen Regentſchaft zu treten, angenom⸗ 
men habe. Seine Kollegen ſollen, wie ſchon fruher 
gemeldet wurde, die Herren Oberſt v. Heidegger (mit 
Beförderung zum General⸗Major) und Skaatsrath 
v. Maurer ſeyn. — Allgemein iſt man entrüftet über 
die frevelhaften Hände, die es von neuem gewagt 
haben, an den Fresko⸗Landſchaften in den Arkaden 
des Hofgartens eine Beſchaͤdigung zu verüben. 


Bekanntmachung. 
Da bie Zahl der hier garniſonirenden Truppen 
durch die mit dem ıften Oktober d. J. eintretenden 


4024 


Beurlaubungen bedeutend vermindert werden ſoll: 
fo werden von dieſem Zeitpunkte ab alle bisher ſtatt⸗ 
gefundenen außergewoͤhnlichen Bequartierungen wie⸗ 
der aufhoͤren, demnach auch die Eigenthümer neu 
erbauter Haͤuſer, infofern ihnen eine dreijährige Eins 


quartierungsfreiheit noch nicht zu Theil geworden 


war, bis zum Ablaufe dieſer Freijahre von der Eine 


quartierung ganzlich befreit bleiben. Ich mache dies 


ſchon jetzt bekannt, auf daß die Hauseigenthümer 

über die Wohngelaſſe, welche vom 1. Oktober c. ab 

nicht beguartiert werden ſollen, in Zeiten anderweit 

verfügen koͤnnen. 8 

Poſen den 6. Auguſt 1832. BEN 

Der iuterimiſtiſche Ober-Bärgermeifter, 
N g Be h m. 


(ã ͥͤͥ¶ A BU Er DE En I N EEE EEE rs 
Zu Kozia-Wolice bei Neuſtadt a. d. W, Ple⸗ 
ſchener Kreiſes, wird der Ausbau eines Vier-Fa⸗ 
milien-Hauſes dem Mindeſtfordernden abgetreten. 
Zu dieſem Behuf habe ich einen zweiten Termin auf 
den zoſten Auguſt cur. Vormittags 
: um 11 Uhr, : 
in Kozia-Wolice angeſetzt, zu welchem Bauluſtige 
eingeladen werden. 
Broniſzewice den 27. Juli 1832. 5 
Der Landſchafts⸗Rath. 
In der Herriwaft Radlin, Pleſchener Kreijeg, 
wird der Ausbau eines Brauhauſes, Schaafſtalles 
und einer Remiſe an den Mindeſtfordernden abge⸗ 
treten werden. Zu dieſem Behuf habe ich einen 
zweiten Termin auf 5 8 ; 
den 23ſten Auguf cur. Vormittags 


um 11 Uhr, 8 
in Radlin feſtgeſetzt, zu welchem Bauluſtige einge⸗ 
laden werden. x 
Broniſzewice den 31. Juli 1832. 
Der Landſchafts⸗Rath. 
Ediktal⸗ Citation. 


Nach dem Attefte der Königlichen Regierung hie⸗ 


ſelbſt vom 28ſten Juni d. J. iſt der Kandidat der 
Theologſe, Ignatz Kotecki, aus Poſen, in das 
Königreich Polen ausgetreten. f 

Auf den Antrag des Fiskus, Namens des Schul⸗ 
und Ublöfungsfonds der Provinz Poſen, haben wir 
daher zur Verantwortung über ſeinen Austritt einen 
Termin auf 5 

den gten September cur Vor 

- mittags um 10 Uhr, 

vor dem Landgerichts⸗Rath Bonſtaͤdt in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer anberaumt, zu welchem wir den 
Ignatz Kotecki mit der Aufforderung vorladen, ent⸗ 
weder perfönlich oder durch einen gefetzlich zuläfftgen 
Bevollmächtigten zu erſcheinen. Im Fall des Aus⸗ 
bleibens hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß auf den 
Grund der Allerhöchften Verordnung vom öten Fe⸗ 
bruar v. J. mit Conſiskation ſeines ganzen gegen⸗ 
wärtigen und zukunftigen, beweglichen und unbe⸗ 
weglichen Vermoͤgens verfahren und daſſelbe in Ge⸗ 


maͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 26ſten 
April v. J. dem Schul⸗ und Abloͤſungs-Fonds der 
Provinz Poſen zugeſprochen werden wird. 
Poſen den 12. Juli 1832. a 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Fräulein Agneſia Cielecka aus Marias 


nowo und der Kreis⸗Sekretair Onuphrius Buſſe 
aus Wongrowietz, haben mittelſt gerichtlich am 
Nen Juni c. vor Eingehung der Ehe abgegebenen 
Erklärung, die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Wongrowietz den 1. Juli 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


Da der Kaufmann Hr. Kleemann in Pofen 


den Scheffel Gyps nicht unter 4 Rthlr. verkauft, 
während derſelbe in Berlin zu 20 fgr. zu haben iſt, 
fo frage ich ergebenſt an, ob Jemand geneigt ift, 
ſich in Gemeinſchaft mit mir eine Kahnsladung 
Gyps aus Berlin kommen zu laſſen ? 
Dombrowka den 5. Auguſt 1832. 
von Tempel hoff. 


: Handlungd = Anzeige, 
Die erſten neuen wirklich Holand. Heringe (keine 
Emdner) empfing und verkauft billigſt 
C. F. Gumprecht. 
Friſche neue Holl. Heringe, das Stück 5 fgr., 
hat mit letzter Poſt erhalten f 
Joſ. Verderber. 


Rn nm mn 


Börse von Berlin. 
— mn m — — rn nenn en nn 
x Preuls. Cour. 
Den 7. A 2. Zins- me: 
en Augun 188 | Fuß. Fer Geld, 


— nn nenn 
8 9⁴ 


Zins-Scheine der Kur- und Neumark 
Holl. vollw. Ducaten 


Neue dito 
Friedrichsd'or , » 
Disconto „ , — 


taats - Schuldschene 4 [ 9325 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 403 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 1034 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830, 4 873] 873 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup . . | 4 9221 — 
Neum. Inter. Scheine dto . 4 923 — 

Berliner Stadt- Obligationen, . „| 4 953 95 
Königsberger, dito 3 94 — 
Elbinger dito en C 
Dang. dito v. in T. 8 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9751 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 993 
Ostpreussische dito) 4 „ 008 
Pommersche dito ][ 4,1053 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1053 105 
Schlesische Re 4 — 1065 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — — 


Posen den 9, August 1832. | 
Posener Stadt-Obligationen , „ 1 


. ˙¹Ü 1 ̃ͤͤ6Ui 2 


